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Verfassen Sie eine an Leitfragen orientierte literarische Analyse zu einem der beiden Texte. Achten Sie 
darauf, dass beide Leitfragen in Ihrer Antwort berücksichtigt werden.

1. 

Er hatte geträumt, daß seine Frau ihn betrog. Gilbert Silvester erwachte und war außer sich. 
Das schwarze Haar Mathildas breitete sich neben ihm auf dem Kissen aus, Tentakel einer 
bösartigen, in Pech getauchten Meduse*. Dicke Strähnen bewegten sich sachte mit ihren 
Atemzügen, krochen auf ihn zu. Er stand leise auf und ging ins Bad, starrte dort eine Weile 
fassungslos in den Spiegel. Ohne zu frühstücken, verließ er das Haus. Als er abends aus dem 
Büro kam, fühlte er sich immer noch wie vor den Kopf geschlagen, beinah betäubt. Der Traum 
hatte sich im Laufe des Tages nicht verflüchtigt und war nicht einmal ausreichend verblaßt, um 
die alberne Redensart „Träume sind Schäume“ auf ihn anwenden zu können. Im Gegenteil 
war der Eindruck der Nacht stetig stärker geworden, überzeugender. Eine unmißverständliche 
Warnung des Unbewußten an ihn, das naive, ahnungslose Ich. 

Er betrat den Korridor, ließ theatralisch die Aktentasche fallen und stellte seine Frau zur 
Rede. Sie stritt alles ab. Dies bewies nur, wie sehr sein Verdacht begründet war. Mathilda kam 
ihm verändert vor. Unnatürlich vehement. Aufgeregt. Verschämt. Sie bezichtigte ihn, daß er 
sich am frühen Morgen hinausgeschlichen und sich nicht von ihr verabschiedet habe. Sorgen. 
Gemacht. Wie. Konntest. Du. Nur. Endlose Vorwürfe. Ein fadenscheiniges Ablenkungsmanöver. 
Als läge die Schuld plötzlich bei ihm. Sie ging zu weit. Das ließ er nicht mit sich machen.

Er wußte später nicht mehr, ob er sie angeschrien hatte (wahrscheinlich), geschlagen 
(eventuell) oder bespuckt (nun ja), es konnte sein, daß ihm beim erregten Sprechen etwas 
Speichel aus dem Mund gesprüht war, jedenfalls hatte er ein paar Sachen zusammengerafft, 
seine Kreditkarten und seinen Paß an sich genommen und war weggegangen, am Haus vorbei 
den Bürgersteig entlang, und als sie ihm nicht hinterherkam und nicht nach ihm rief, war er 
weitergegangen, etwas langsamer erst und dann schneller, bis zur nächsten U-Bahn-Station.  
Er war im Untergrund verschwunden, traumwandlerisch, würde man im nachhinein sagen, 
durch die Stadt gefahren und erst am Flughafen wieder ausgestiegen.

Er verbrachte die Nacht in Terminal B, unbequem hingelagert auf zwei Schalenstühle aus 
Metall. Immer wieder überprüfte er sein Smartphone. Mathilda hatte ihm keinerlei Nachricht 
zukommen lassen. Sein Flug ging am nächsten Morgen, der früheste Interkontinentalflug, den 
er so kurzfristig hatte buchen können.

Im Airbus auf dem Weg nach Tokyo trank er grünen Tee, sah zwei Samuraifilme in der 
Rückenlehne des Vordersitzes und überzeugte sich immer wieder davon, daß er nicht nur 
alles richtig gemacht hatte, sondern daß sein Handeln unausweichlich gewesen war, daß 
es weiterhin unausweichlich war und unausweichlich sein würde, nach seiner persönlichen 
Meinung und nach der Meinung der Welt.

Er nahm sich zurück. Er pochte nicht auf sein Recht. Er machte den Weg frei. Für wen 
auch immer. Einen miesepetrigen Macho, ihren Chef, den Schulrektor. Einen gutaussehenden 
Jüngling, gerade erst volljährig, den sie angeblich betreute, einen Referendar. Oder eine ihrer 
penetranten Kolleginnen. Gegen eine Frau könnte er nichts ausrichten. Bei einem Mann wäre 
eventuell die Zeit auf seiner Seite. Er könnte die Entwicklung abwarten, alles aussitzen, bis  
sie sich besönne. Es lag ja nahe, daß der Reiz des Verbotenen früher oder später verflog.  
Aber bei einer Frau war er machtlos. Leider war der Traum in diesem Punkt nicht ganz deutlich  
gewesen. Allerdings war der Traum insgesamt deutlich genug. Sehr deutlich. Als hätte er  
es geahnt. Im Grunde hatte er es geahnt. Schon lange. War sie nicht auffallend gut gelaunt  
gewesen in den letzten Wochen? Geradezu fröhlich? Und auch betont freundlich zu ihm?  
Von einer diplomatischen Freundlichkeit, die von Tag zu Tag unerträglicher wurde, 
unerträglicher geworden wäre, hätte er früher gewußt, was dahintersteckte. So aber war es ihr 
gelungen, ihn lange in Sicherheit zu wiegen. Und er, er hatte sich einlullen lassen, ein klares 
Versagen seinerseits. Er war nicht ausreichend auf der Hut gewesen, er hatte sich täuschen 
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lassen, weil sein Mißtrauen nicht ins Unendliche ging. […]
Er hatte immer gefürchtet, für Mathilda zu langweilig zu sein.

Marion Poschmann, Die Kieferninseln

* Meduse: ein weibliches Ungeheuer mit Schlangenhaaren

(a) Untersuchen und bewerten Sie die Gründe des Protagonisten, die ihn nach Japan bringen.

(b) Welche stilistischen Mittel reflektieren den emotionalen Zustand des Protagonisten?
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Haftungsausschluss

Texte, die für Bewertungen in IB Sprache verwendet werden, entstammen Originalquellen Dritter. Die in diesen Quellen 
wiedergegebenen Meinungen sind die der jeweiligen Autoren und entsprechen nicht notwendigerweise der Meinung 

von IB.

Quellen:

1. Textauszug aus: Marion Poschmann, Die Kieferninseln. Roman. S. 7–10. © Suhrkamp Verlag Berlin 2017.

2. Rosegger, P., 1883. An den Lehrer. https://gedichte.xbib.de/Rosegger_gedicht_An+den+Lehrer.htm.

2. 

An den Lehrer

(Zum Lehrertag in Graz¹ 1883.)

Als Sparta² einst ein großes Fest beging, 
Da kam ein Bote aus Athen gezogen, 
Man hieß ihn treten in der Krieger Ring 
Und fragte grüßend ihn mit Pfeil und Bogen: 
„Was ist Dein Zeichen, Freund, wir wollen’s seh’n!“ 
„Gesittung³, Friede!“ sprach der von Athen.

Und so wie damals der Athener trat, 
Der edle Geist, ins Land der rohen Sitten, 
So bist auch Du, mein Freund, nun in den Rath 
Der rauhen, kampfeslustigen Zeit geschritten. 
Es kocht der Haß der Völker und Partei’n 
Und lädt zum blutigen Mahl der Rache ein.

Doch Du erziehst mit Muth ein neu Geschlecht, 
Und daß aus Wissen sein Gewissen tage, 
Zu messen mit Gewissen Pflicht und Recht, 
Giebst Du ihm in die Hand die heilige Wage. 
Gesittung, Friede seh’ ich neu ersteh’n. 
O sei willkommen, Bürger von Athen!

Peter Rosegger

¹ Graz: Stadt in Österreich
² Sparta: die Athener standen für Bildung, die Spartaner für eine perfekte Kriegerarmee
³ Gesittung: Anstand, Zivilisation, Kultur

(a) Wie wird die Rolle des Lehrers in diesem Gedicht dargestellt?

(b) Untersuchen Sie, inwiefern die stilistischen Mittel, insbesondere auch die Verwendung der 
wörtlichen Rede, das Anliegen des Gedichtes verstärken.
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